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Das Dorf Haucourt gestürmt. 542 Gefangene.
j,jg Protzes Hauptquartier , 6 April. Amtlich.
Kestlich»-- Kriegsschauplatz:
«xstlich der Maas verlief der Tag zunächst durch das

L bereitungsfeuer,  das wir auf die Gegend von
^' fourt legten, sehr lebhaft . Am Nachmittag !var auch
^Tätigkeit unserer Infanterie rege . Sie
^ t e das Dorf H « u eo n r t und einen st a r k
^gebauten französischen Stützpunkt  öst-
"" 'l>»L Ortes.  Abgesehen von sehr erheblichen
untiqeu Verlusten  büßte der Feind II Ossi-
k " 531  Mann an unverwundeten Gesa » ac-
f c tz 'jx 2 verschiedenen Divisionen angehörten, e i n.
k Aus dem rechten Maasufer  wurde ein erneuter
ß. arifisversuch der Franzosen  gegen die von
's im Caillette Walde  und nordwestlich davon am
LApril genommenen Stellungen schnell  erstickt.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

I je Schlacht im Westen.
Dkr unaufhaltsame Zerbröckelungsvro-

.kiider französischen Vorstellungen vor Ver-
{„n nimmt seinen Fortgang . Vor der Offensive verliefen
lßsc links der Maas im Norden des gesamten Laufes des
jsmesbaches, von der Maas aufwärts bis nach Hcmcourt-
Kalancourt. Nach unserm Vorstoß vom 7. März am rech-
m Flügel, der diese Stellungen von der Maas bis gegen
Iktl'incourt eindrückte, blieb noch die Linie Bethinconrt-
Mlancourt übrig. Dann siel Malancvurt , und als Folge
Won der Rest der alten Stellungen von hier bis gegen
Ahincourt, so daß laut Köln. Ztg . nunmehr nur noch
dieses letztere, vor dem Kriege etwa 380 Einwohner zählende
xerf Bethincourt  selbst , in der Tiefe eines Tal-
iessels gelegen, noch in der Hand des Gegners zu sein
scheint, als letzter Punkt der ursprünglichen
französischen Front im Norden von Verdun
überhaupt.

Die E nt s ch e id u n g d e s W e l t kr i e ge s e rfo l gt
im Westen. Der norwegische Militärschriststeller Nörre-
prfe stellt fest, daß die Deutschen durch die russische und
italienische Entsatzosstnsive nicht einen Mann von der West¬
front zurückgezogen haben, und daß Vorstöße von Russen
»nd Italienern auch in Zukunft den Druck im Westen nicht
erleichtern werden. Die dort rasenden Kämpfe müssen die
Franzosen und Engländer allein auskämpfen, ohne daraus
hoffen zu können, daß die gegen sie zusammengezogenen
Areitkräfte nennenswert vermindert werden. Die Pause in
dm Operationen bedeutet sicherlich sticht, daß die Deutschen
die Offensive aufgegeben haben. Große Kämpfe stehen noäi
«Westen bevor — nicht notwendig nur oder hauptsächlich
dei Verdun—, größere und schrecklichere als die bisherigen,
«d zwar bis die Offensive der Deutschen endgültig ge¬
brochen wird oder sich trimnphierend Bahn bricht. Die
Entscheidung im Weltkrieg, die vorläufige jedenfalls,
wird allem Anschein nach jetzt an der Westfront ausgekämpft
werden. Und zwar wahrscheinlich in einer nicht allzu
fernen Zukunft.

Frankreichs Blutopfer vor Verdun.
Kopenhagen,  4 . April . Ueber die mörderischen

üruchfe bei Verdun schreibt ein englischer Offizier an seine
verwandten in London: „Der Kampf um Verdun hat dem
üanzösischen  Heere bis jetzt 1360 Offizier ? an
^rten , Verwundeten und Gefangenen  gekostet,
tee ununterbrochenenheftigen Kämpfe haben die Solda-

w entmutigt  und erschöpft, daß viele von ihnen
»einer Verzweiflung in den Tod gehen. Die Offiziere

luhien mit ihren Leuten, mit denen sie alle Schrecken
M Entbehrungen gemeinsam erduloen müssen. Tie sonst
bliche Ablösung der in der ersten Front liegenden Truppen
mnn icegen des Mangels von Reserven  nicht mehr
T'S*". Mehrere Infanterieregimenter liegen deshalb schon
'jto Beginn deck Kämpfe an im Feuer . In französischenOffi-
Mskreisen hat man kaum noch eine Hoffnung,
ri r' . Betbitrt zu halten sein wird.  Unter den
$Vp £ren  befinden sich zahlreiche jüngere Leute, di? erst
^luh zu ihren Regimentern gekommen sind und die zum

Mwmal im Feuer liegen. Mehrere der älteren Offiziere
s offen heraus , es sei ein Wahnsinn,
9  für eine einzige Stadt zu opfern.

d a

Deutscher Reichstag.
40 . Stzang vom 6. April.

Die zweite Lesung des Etats (Etat für den Reichs¬
kanzler und die Reichskanzlei) wird fortgesetzt.

Als erster Redner nimmt Abg. v. Payer (Fortschritt¬
liche Volkspartei ) das Wort und erklärt , aus die U-Boot-
Frage nicht einzugehen, nachdem in der Kommission in dieser
Frage eine Einigung erzielt worden sei. Die gestrige Rede
des Reichskanzlers  werde im Auslande Aufsehen er¬
regen. Im Jnlande habe sie Befriedigung  auch bei
denen erweckt, die nicht mit allen Einzelheiten einverstan¬
den seien. Keine Macht der Erde sei imstande, uns das
wieder zu entreißen was wir bereits besitzen. Veränderun¬
gen im Osten würden notwendig sein. Belgien werde bleiben,
aber innerlich und äußerlich ein anderes sein, als vor 1914.
Der deutschen Regierung könne man Besonnenheit und
Energie nicht absprechen, aber manche Vorwürfe wären ihr
erspart geblieben, wenn sie die Friedensziele früher mitgo-
tcilt hätte . Solange nicht Geneigtheit zu ver¬
nünftigen Friedensverhandlungen bei den
Gegnern  vorhanden sei, bleibe nichts übrig , als d n r ch
die Tat militärischer Handlungen  zu wirken.
Die europäischen Neutralen  seien in keiner be¬
neidenswerten Lage.  Holland sehe sich gezwungen,
gegen England und seine Bundesgenossen die Küste militä¬
risch zu besetzen. Man wolle ihm die Kehle zuschnüren,
damit Deutschland der Atem ausgehe. Die Behauptung ) daß
wir kriegerische Absichten gegen Amerika hätten , sei nicht
Iviihr. (Das Bündnis mit Oesterreich - Ungarn
und den Balkan stauten müsse wirtschaftlich,
politisch und militärisch dauernd sein.  Der
Handel lasse sich nicht durch Konventikel beseitigen. Die
beste und preiswerteste Ware werde doch abgesetzt und unsere
Feinde müßten froh sein, wenn wir ihnen Ware liefern, die
sie nötiger brauchen als das tägliche Brot . Auf die Zensur
eingehend, erklärt der Redner , wenn die Friedensziele zur
öffentlichen Diskussion sreigegeben würden, habe die öffent¬
liche Meinung vorläufig ein weites Feld der Betätigung.
Was die Volksernährung anlange , so haben man die Herauf¬
setzung der Höchstpreise als eine Prämie für den Eigennutz
und als Strafe für die Loyalen angesehen. Die Zusage der
Rechtsfähigkeit der Bcrussvereine müsse eingelöst werden.
(Beifall links .)

Abg. Dr . Stresemann (natl .) : Unserem Heer und
unserer Flotte , aber auch besonders den tapferen Deutschen
in Ostasrika gilt unser Gruß . Sie verteidigen die deutsche
Flagge, und wir hoffen, daß sie sie verteidigen werden bis
zum Tag des Friedens . (Bravo !) Bei Hindenburg erscheint
an seinem Militärjubiläum das ganze deutsche Volk als
Gratulant . (Bravo !) Möge das Geschick uns diesen Mann
noch lange erhalten ! (Lebhaftes Bravo !) Auch was hinter
der  Front -geschieht, ist nicht hoch genug zu veranschlagen.
Das Interesse der Neutralen ist von. Deutschland minutiös
gewahrt worden. (Sehr richtig !) Was uns zu dem U-Boot-
antrag veranlaßte , ist in dem Beschluß der Kommission
niedergclegt. Wenn die Geschichte dieses Krieges geschrieben
wird, so wird auch das , was auf wirtschaftlichem Gebiet ge¬
schehen ist, 'als Großtat angesprochen werden. Nach dem
Krieg wird Europa ein aus tausend Wunden blutender,
zuckender Körper sein. Im deutschen Volk herrscht daher tiefe
Erregung über die Auffassung amerikanischer Neutralität.
Die Friede ns sehn sucht ist erklärlich.  Wir soll¬
ten uns nicht anfdringen , sondern suchen lassen. Tie Ostsee¬
provinzen seien ein altes Land deutscher Kultur . Wenn
Belgien  nicht wieder ein Glacis der Feinde werden soll?,
so müsse dort auch die militärische , politische und w i r t-
schastliche Obergeltung Deutschlands  sicher-
gestellt werden. Die Freiheit der Meere  könne durch
eine deutsche Seegeltung erreicht werden. Dank gebühre den
Ausländsdeutschen, daß sie treu zum Deutschen Reich gehal¬
ten haben. Tie Erhaltung der deutschen Kolonien sei nicht
nur vom Standpunkte des Prestiges , sondern auch vom
Standpunkte der wirtschaftlichen Interessen für uns eine
Notwendigkeit. Die Grundlagen für den freien Wi ri¬
sch asts markt  müßten wieder hergestellt werden. Den
Kampf um den Weltmarkt würden wir nicht aufgeben. Die
Rechtsfähigkeit der Bcrussvereine müsse baldigst kommen.
Das Wahlrecht der Bundesstaaten müsse freier werden. (Bei¬
fall .)

Abg. Graf v. Westarp (kons .) : Unser einziges Ziel ist
die Durchführung des Krieges und die Erreichung des Frie¬
dens. Bor diesem Ziele muß alles zurücktreten, was die
Einigkeit stören könnte. (Unruhe.) Das preußische

Wahlrecht  ist nicht Sache des Reichstags . (Widerspruch.
— Sehr richtig !) Auch die Landwirtschaft , der Pferde und
Arbeitskräfte genommen sind, leidet schwer unter der Gegen¬
wart . Ungerechte und verbitterte Vorwürfe sollte man ihr
nicht machen. Aber die Bevölkerung will lieber schwer leiden
als einen schlechten Frieden ertragen . Wie die Landwirt¬
schaft, so hat sich auch die Industrie , Technik und Arbeiter¬
schaft große Verdienste erworben . Wie geringsühig sind aber
all die Opfer gegen die Taten unserer Truppen draußen.
Aus den Reden der Minister , den Parlamentsbesch -üffen
und aus den sozialdemokratischen Organisationen und der
Pariser Konferenz klingt immer wieder der Vernich¬
tung  s p l a n gegen Deutschlands hervor, der Wille, uns
auf die Knie zu zwingen. So müssen wir die Zähne zu-- '
sammenbeißen und den Kampf fortsetzen. (Sehr richtig !)
Wir sehen, daß

England das Herz und das Hirn der Koa¬
lition ist . Deshalb müssen wir England
z w i n g e n , s e i n e P l ä n e , u » s a u s z u h u n g e r n.

aufzugeben.
Bei unserem See- und Unterseebootkrieg sind wir immer
wieder auf Hindernisse gestoßen. Fest steht das Urteil über
die amerikanische Neutralität,  die es zuließ, die
Feinde mit Geld und Munition zu unterstützen. Ebenso fest
stebt aber der Wille gegen unberechtigte An- und Einsprüche
Amerikas . Die berechtigten Interessen der Neutralen wer¬
den wir stets wahren . Wir lassen uns aber nicht abbringen
von der

N n w e n d u n g unserer A b w eh r m i t t e l gegen
den Aushungerungsplan.

Wir stimmen dem Reichskanzler zu, daß wir von Osten
her nicht wieder ungeschützt überfallen werden dürfen. Wir
fügen hinzu, daß dasselbe auch gegen Westen  der Fall
stin muß und auch für unseren Ueberseeverkehr . In
Belgien  dürfen wir nicht nur reale Garantien dafür be- .
kommen, daß es nicht wieder ein Bollwerk der Feinde
wird , wir müssen den positiven Erfolg erzielen, daß Bel¬
gien  f e st i n u n se r e r H a n d bleibt. Belgien muß unse:
Vaterland fester gefügt und stärker erstehen lassen. (Bravo!
Die polnische Frage muß gelöst werden. Alles verdanken wi>
den nnvcrgleichlichsn Heldentaten unserer Truppen , den
Gencralftldmarschall v. Hindenburg (Bravo !), und allen
Helden. Tanken wir ihnen durch ausgiebige Fürsorge
für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene . (Lebhafter Beifall
rechts.)

Abg. Dr . Werner -Gießen (Deutsche Fr .) : Wir schlie¬
ßen uns den Dankesworten für unsere Truppen an . Be¬
sonderer Tank gilt aüch dem Grafen Zeppelin. (Beifall .)
Zeitungen, wie dem Berliner Tageblatt , ist das freie Wort
gestattet, nicht aber den sonstigen deutschen Blättern und
Männern . Auch den Deutschnationalen muß das Recht der
Aussprache gegeben werden. Es scheint sich zweierlei Recht
herauszustellen . Auch in wirtschaftlicher Bezieh-
ung muß der Burgfriede gewahrt  werden . D i;
kleinen selbständigen Betriebe müssen ge¬
schützt werden . Die deutsche Mode  mit der sinn¬
losen Stosfverschwendung ist ein Hohn  auf die Notlage des
Volkes. (Sehr richtig !) Was angestrebt werden muß, ist die
völlig? Sicherung Deutschlands. Der Friede muß ein dauern¬
der lverden.

Abg. Haase (Soz . Arbeitsgemeinschaft) polemisiert
gegen die Konservativen . Die heutige Wirtschaftsordnung
könne nicht den Interessen der Allgemeinheit dienen Die
Zensur halte uns in Unfreiheit . Das Briefgeheimnis iverde
von den Behörden nicht respektiert. Der Ausbau des Ber-
cinsgesetzes wachse sich zur Tragikomödie heraus . Belgien
solle kein Vasallenstaat werden. Das Unrecht gegen Belgien
müsse wieder gut gemacht werden. (Große Unruhe .^ Der
Redner geht dann aus die gestrige Rede des Abg. Spahn
ein und wendet sich gegen dessen Form der Annektion von
Belgien. Er versucht des weiteren die Ausführungen des.
Reichskanzlers, daß Landhunger unsererseits nicht ein trei¬
bendes Motiv sei, zu widerlegen. Er erklärt schließlich die
Anhänger seiner Fraktion als Gegner des Krieges. Schließ¬
lich müssen die Völker, da uns die Rede des Reichskanzlers,
dem Frieden nicht nähergebracht, sondern davon weiter
entfernt hat , ihr Schicksal selbst in die Hand nehmen und
dem grauenvollen Krieg ein Ende bereiten. Wir sind Geg¬
ner des Krieges und wollen die völkerrechtlichen Grundsätze,
aewahrt wissen. (Heiterkeit.) Wir fordern, daß die Regie¬
rung Friedensangebote macht. In allen Ländern wächst das.
Friedensbedürfnis und es wird verlangt , daß das inter-



national ? Proletariat sich znsammenschließen muß , um dieses
Ziel zu erreichen.

Abg . Scheide man» (Soz .) fragt : Ist es eine Ver¬
gewaltigung , jemand die Freiheit zu bringen ? Man muß
ein Kindskopf sein , hei so vieler Vernichtung anzunehmen,
daß nicht ein Grenzstein verrückt werden dürfe . Auch das
U Boot  müßte als Abwchrmittel benutzt  wer¬
den . Zu den dringendsten Aufgaben im Innern gehöre eine
Reform der bundesstaatlichen Landtage . Der Redner sagt
den deutschen Frauen Dank für ihre tapfere Haltung , kriti¬
siert die Zensur und fordert die Beseitigung des Belage¬
rungszustandes . Die Forderung , daß wir erst Frankreich
und Belgien räumen müßten , sei ein unmöglicher Stand¬
punkt : ebenso gut könnten wir sagen : Erst alle Kolonien
heraus . Der ganze Krieg sei nur dadurch möglich gewesen
daß die Geheimdiplomatie der Situation nicht gewachsen
war.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen . — Abg . Ledebour  und Abg . Liebknecht
protestieren dagegen . — Abg . Dr . David (Soz .) erklärt die
Ausführungen Ledebours für eine rücksichtslose Torpedie¬
rung jeder gesunden Logik . (Große Heiterkeit .) — Darauf
tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr.

Der österreich- ungarische Dericht.
WTB . Wien,  6 . April . Amtlich wird verlautbart'

6. April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegs ?cyauplatz.

Auf der Hochfläche von Doberdo  wurden östlich
Selz  die unlängst vom Feinde genommenen Gräben voll¬
ständig gesäubert.  Italienische Angriffe scheiterten.

Zn : Ledro - und Judicarien - Abschnitt  unter¬
hielt die feindliche Artillerie ein lebhaftes Feuer . Angriffe
schwächerer italienischer Kräfte gegen -unsere Stellungen
nordöstlich des Ledro -Sees und im Daone -Tal wurden ab-
gewiesen.

Sonst beschränkte sich die Kampftätigkeit auf mäßiges
Gcschützfeuer in einzelnen Abschnitten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarsckulleutnant.

Der türkische Bericht.
Konstantinopcl,  ö April . (WTB .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit:
An der I r a k f r o n t keine Veränderung.
An der K a u ka s u s f r o n t Zusammen  st oß  von Er-

kundungsädteilungen . . Ein feindlicher ' Kreuzer warf 100 Ge¬
schosse gegen die Küste bei Eduindjek, westlich Regri ; ec
erzielte keine Wirkung . Am 3. April beschoß unsere
Flotte mit Erfolg die feindlichen Stellungen,
an der kaukasischen Grenze.  Die feindlichen Trup¬
pen wurden durkbt diesen unerwarteten Angriff überrascht, sie
verließen ihre Stellungen und flohen  in Unordnung , wobei
sie eine Menge Tote und Verwundete  znrückließen.
An demselben Tage beschoß und versenkteunsereFlotte
e i n r u s s i s che s S chi f f, das mit Munition beladen war . In
der Nacht vom 3. zum 4. April versenkte  der Kreuzer
„Midilli " einen großen feindlichen Segler,  der mit
Kriegsgerät und anderem Material beladen war . und nahm
die Besatzung gefangen . Am 4.  April früh begegnete „Mi¬
dilli " der russischen Flotte , bestehend aus einem großen Schiffe
der Klasse „Kaiserin Maria ", einem Kreuzer und drei Tor¬
pedobooten, die sich damit begnügten , aus der Ferne wir¬
kungslos nach der „Midilli " zu feuern . •

Wie stark ist noch die belgische Armee?
Amsterdam,  5 . April . Eingeweihte wollen zuver¬

lässig wissen , daß die belgische Armee , die sich noch an der
Yserfront befindet , nach und nach aus bloß zwei Divisionen

fünfzig 3abre Beeresdienst.
Zum Militärdienstjubiläum des Marschalls v. Hindenburg

am 7. April.

Den Sinn für Festlichkeiten hat Deutschland , seitdem
es an den Grenzen ringsum mit Einsatz aller seiner Kräfte
für Kaiser und Reich von neuem kämpfen und bluten
muß , mit einem entschlossenen Ruck abgestreift ; die süße
Gewohnheit der langen Friedensjahre liegt nun weit , ach
gar weit hinter uns , und niemand wohl weint ihr eine
Träne nach . Aber wenn es gilt , den größten Feldherrn
zu feiern , den dieser Weltkrieg ihm geschenkt hat , dann ist
das deutsche Volk in allen seinen Teilen zur Stelle , dann
weichen die Sorgen und Kümmernisse des Alltags , dann
erheben sich die Herzen zu frohen Liebes - und Dankgefühlen.
Allerdings , Held Hindenburg selbst hat auch keinen Sinn
für Festlichkeiten , gar keinen . Er liebt die Arbeit und die
Pflicht , und als seine Verehrer auf der ganzen Welt nach den
herrlichen Siegen in Ostpreußen mit Kundgebungen und Zu-

' sendungen aller Art , mit Poesie und Prosa gar nicht Nach¬
lassen wollten , da hat es ihn eine ordentliche Herkules¬
anstrengung gekostet, um wieder Ruhe und Stille in seinem

. Hauptquartier herzustellen . Er bedurfte ihrer dringend,
um sich zu neuen Taten sammel , zu können . Es kamen die
Feldzüge in Russisch -Polen , der kühne Vorstoß gegen War¬
schau, der zunächst wieder zurückaenommen werden mußte,
um wenige Monate später in verstärkter und verbesserter
Auflage wiederholt zu werden , bis ganz Kongreß -Polen mit
seinen gewaltigen Narew - und Njemensestungen dem stolzen
Eroberer zu Füßen lag . Dann wurde aus dem Schoße der
Hiudenburgschen Armeen die Heeresgruppe Mackensen ge¬
boren , die in treuer Waffengemeinschaft mit unseren alten
und in vortrefflich überlegtem Zusammenwirken mit un¬
seren neuen Verbündeten das Königreich Serbien bezwang
und damit auch den Weg zur Niederwerfung Montenegros

von je 25 000 Mann zusammengeschrumpft ist . Trotzdem hat
man die ursprüngliche Sechszahl der Divisionen der Form
halber weiter beibehalten , offenbar um den noch vorhan-
oenen sechs Divisionsgeneralen eine Beschäftigung zu
geben . Es stehen also noch 50000 Belgier im Felde.
Kurz nach Ausbruch des Krieges zählte das belgische Heer,
die Freiwilligen eingeschlossen, etwa 300 000 Mann.

Mehr Schonung des französischen
Menschenmaterials.

WTB . Berlin,  5 . April . (Nichtamtlich .) Die in
der französischen Presse immer wiederkehrenden Ermah¬
nungen zur Schonung  des Menschenmaterials Frank¬
reichs und der damit verknüpfte Wunsch , die Soldaten
der anderen Bundesgenossen  zur wirksamen Un¬
terstützung  heranzuziehen , findet in einer Nummer des
Rappel wieder einmal beredten Ausdruck . „Sparen wir
unser Menschcnmaterial, " sagt Charles H u m b e r t , „ sparen
wir es ", sagi Gustave Terh  und Leon Chavenon.
„Retten wir die Kinder im zarten Alter ", fügt Dr . P i n a r d
hinzu . Alle diese Schriftsteller sind darüber einig , daß man
an die Zukunft des Volkes denken muß , und ihr Urteil,
daß sich die Bundesgenossen gegenseitig zu helfen hätten,
ist völlig richtig . Wir werden uns finanziell und wirtschaft¬
lich unterstützen . Wir müssen uns somit auch militärisch
auf der gemeinsamen Front helfen . Dies ist die Meinung
aller Franzosen ) Frankreich hat tapfer gekämpft und wert¬
volles Blut vergossen . Wenn es jetzt noch ein Europa gibt,
das vor der pangermanischen Herrschaft geschützt ist, so haben
unsere Helden ihm die Freiheit gerettet ! Alle unsere Ver¬
bündeten wissen und sagen es . Wir wollen mit unserem
Menschenmaterial sparsam umgehen und von unseren Ver¬
bündeten die Erfüllung des Gebots gegenseitiger Hilfe for¬
dern . Es ist dies ein edler und gerechter Wunsch.

London unter dem Zeppelin-Schrecken.
Dar Hamburger Fremdcnblatt schreibt ^Kopenha¬

gen,  4 . April . Der Luftschiffangrifs auf London in der
Nacht vom 1. zum 2. April ist bei weitem der heftigste und
folgenschwerste gewesen, der bis jetzt ausgeführt worden ist.
Unmittelbar nach dem ersten Alarm erfolgte in den süd¬
östlichen Stadtvierteln die erste Explosion . Die Bomben
folgten mit einer Schnelligkeit , als ob die ganze Stadt zer¬
stört werden sollte . Zn den nordöstlichen Stadtvierteln
brachen Brände aus , und es entstand ein Flammenschein
nm  Himmel , als ob der ganze- Stadtteil brenne . Große
Verwüstungen  sind in den St . Catharine ' s Docks
und LondonDocks  angerichtet worden . Vier  in Repa-

t ratui - liegende armierte Handelsdampfer,  die in
1 der Flotte Dienst tun , wurden völlig zerstört.  Die

Werften wurden zum Teil verschüttet . 350 Arbeiter konnten
am Montag ihre Arbeit nicht wieder aufnehmen . Die Docks
sind jetzt für Fremde gesperrt . Die Arbeiter erhalten be¬
sondere Ausweise und es ist ihnen bei Strafe sofortiger
Entlassung verboten , über die Zerstörungen irgendetwas
zu erzählen . Zn den ftühen Morgenstunden des Sonntags
war die ganze Feuerwehr Londons ausgerückt . Es wurden
117 Tote und 346 Verwundete  angegeben . Die
Toten sollen in den einzelnen Orten gemeinsam beerdigt
werden , lieber dem Grab soll ein Denkmal errichtet wer¬
den , das die Nachwelt an die schrecklichen Taten erinnern
soll . Zn London  herrschte während des ganzen Sonn¬
tags tiefe Niedergeschlagenheit.  Die meisten
Theater , Varietees und Kinos waren geschlossen. Aus den
Vororten strömten zahlreiche Frauen mit ihren Kindern
nach der inneren Stadt , um sich Notquartiere anweisen
zu lassen . An zerstörten und beschädigten Privathäusern
in London und Vororten wurden 18 gemeldet . Zn den
meisten Häusern wurden während des Sonntags die Keller
zuSchlafräumen  eingerichtet und mit Beleuchtung und
Heizvorrichtung versehen . Es besteht die Absicht , alle Kunst¬
werke aus den Museen in die Kellerräume staatlicher Ge¬
bäude zu bringen . Die Stahlräume der Banken sind über¬
füllt , die meisten Banken lassen deshalb ihre Keller aus-

freimachte . Während dieser Wintermonate war es „oben"
bei Hindenburg einigermaßen still geworden . Aber wir
sehen eben jetzt wieder , wie leichtfertig es Ware, wenn wir
Stille mit Untätigkeit verwechseln wollten . Mne Front
von mehr als 600 Kilometern mußte ln harter , unablässiger
Winterarbeit sturmsicher ausgebaut werden . An ihr rann¬
ten sich jetzt die frischen Kräfte der Russen die Köpfe ein;
sie können versuchen , was sie wollen , die Hindenburgsche
Mauer weicht und wankt nicht — und unter ihrem Schutze
kann unsere rühm - und erfolgreiche Offensive im Westen
ruhig und sicher ihren Weg gehen. Also : Väter Hindenburg
„hat ' zu tun ", nach wie vor , und wir dürfen ihn nicht
stören . Aber zu unserer eigenen Herzstärkung darf und
soll üns sein Jubiläum dienen , der Tag , an dem er vor
fünfzig Jahren des Königs Rock angezogen hat.

Diesen Rock hatte er vor dem Kriege schon ausge-
zogen , um nach einer taten - und erfolgreichen Lebensarbeit
seine „letzten Tage " in ruhiger Zurückgezogenheit zu ver¬
bringen , als sein Oberster Kriegsherr ihn wieder in den
Dienst einreihte und die Befreiung Ostpreußens seinen Hän¬
den anvertraute . Und siehe va : mit blitzartiger Geschwin¬
digkeit war das schwere Werk vollbracht , das Russenheer
getrennt , geschlagen und vertrieben , unermeßliche Beute
eingebracht und das schöne Preußenland von anmaßender
Fremdherrschaft erlöst . Es kamen , im leidigen Wechsel der
Kriegsereignisse , später wieder Rückschläge und die Russen
glaubten beim zweiten Einfall sich nunmehr auf dauerndes
Verbleiben einrichten zu können , Hindenburg hat sie aber
bald wieder eines Bessern belehrt . Abermals traf sie seine
schwere Faust mit zermalmender Wucht , und seitdem hat
kein Zarenknecht deutschen Boden wieder betreten dürfen
— es sei denn unter sicherer Begleitung eines braven
deutschen Landsturmmannes . Wie Ost- und Westpreußen
sehen auch Posen und Schlesien in Hindenburg ihren Retter
aus der Not , und niemals wird in diesen Landen sein
vielgepriesener Name anders als mit Empfindungen höch-

bauen . Zahlreiche wohlhabende Familien sind nach
land und Irland abgereist . Es herrscht eine außL
lick gereizte Stimmung gegen die Reg, . ,
und dringend werden Abwehrmaßregeln gefordert »
zwei Offiziere und 36 Soldaten getötet worden . ‘jlg
der Opfer in den Docks und Fabriken war gettn«
dort während der Nacht und wegen des bevorstehend ^
tags die Arbeit zum größten Teil ruhte.
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WTB . Berlin,  6 . April . Amtlich . Mari
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schisse  haben in der  Nacht vom 8.  zum « All¬
ein großes Eisenwerk bei Whitbh  mit Hochg'r N
ausgedehnten Anlagen zerstört , nachdem**

Der

. geoei ) nren amupii jci » um , nachdem
her eine Batterie  nördlich von Hüll mit
bomben  belegt und außer Gefecht gesetzt
Ferner wurden die Fabrikanlagen von Leed-
Umgebung sowie eine Anzahl Bahnhöfe des
ftrie gebiet es  angegriffen , wobei sehr gute  W
k u n gen  beobachtet wurden . Die Luftschiffe wurden ? !'
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Igen  veovacqrer murven . ^ ae ^ usiMUse wurden
beschossen. Sie sind alle unbeschädigt  gelandet.

Der Chef des Admiralstabs der Mari,

Rumänien. j

Berlin,  6 . April . Der Berl . Lok.-Anz . meldet
Budapest : ' Nachrichten aus Bukarest zufolge hst)
Plejeschti eine ernste Kundgebung gegei , H
Teuerung  stattgefunden . Lebensmittelgeschäfte
plündert worden . Es kam zu heftigen Zusammenstöße ^ |
der Polizei und den Truppen . Zahlreiche Verhafte
wurden vorgenommen.
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Griechenland.
WTB . Bern,  5 . April . (Nichtamtlich .) Das

Tagblatt betont bezüglich Englands Rücksichtnahme'
die griechische Souveränität unter .Hinweis aufH,g
daß England in der Tat entschlossen  scheint'
Rechte der neutralen kleinen Staaten  st '
Umständen zu übersehen.  Nach Nachrichten des Bst
aus Griechenland  darf zum Beispiel gegenwärtig
Abgabe von Benzin  in Griechenland nur nach Vorzei
eines Erlaubnisscheines  der englischen Gesandtst
stattfinden , weil sonst England  die für Griechenland;
wendigen Kohlenlieferungen verweigert.  Sch
die griechischen Militärbehörden müssen , wenn sie Ben.
oder Petroleum befördern wollen , jedesmal zuvor bie en*
lischt Erlaubnis einholen.  Das Blatt bemeff
Das sind Tatsachen , die Kommentare nicht bedürfen.

Italien.
Der Rücktritt Zupellis.

Zürich,  6 . Avril . (WB .) Die „Zürcher Post " frört...
allerlei Vermutungen über die Gründe , die zum Rücktritt
des italienischen Kriegsministers Z u p e l l i geführt HM
so z. B ., daß er Verpflichtungen,  die von Tain
und Sonnino in Paris  eingegangen wurden , nicht üb
nehmen  wollte . Am Schluffe der Erörterungen bemerkt in
Batt : „ Jedenfalls wirst dieser noch immerhin mit Stör»
verbundenen Wechsel ein eigentümliches Licht auf die
lungseinheit , die seit der Pariser Konferenz die Kriegsühi
des Vierverbandes beherrschen soll. Erst tritt Gallien:
rück, dann folgt Poliwanow und nun auch Znpelli . Sehr,
darf dieses Experiment nicht wiederholt werden , soll nicht!

Handlungseinheit wirklich nur auf dem Papier stehen Blei
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herrscht jetzt Niedergeschlagenheit. Das allgemeine UrteilM Kaiser l
dahin , daß die mißglückte O sfcnsiv e in
kcit eine Niederlage  war.
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Ernüchterung zur gescheiterten Offenst

in St - Petersburg.
S t o ckh o l m,>6. April . lZens. Bin .) Die St . Petersb«

Presse gibt jetzt zu, daß die russische Qffenfibe gescheiterti(t
Der St . Petersburger Bevölkerung hat sich eine nervös:
Unruhe  bemächtigt . Zufolge des endlosen vergeblichen Warten- Berli

zu den kra
m Reichst!

ster Bewunderung und . unbegrenzter Dankbarkeit
werden . Dabei sollten wir ' aber auch niemals vergesse«,
daß eben nur die deutsche Kriegsschule eine so koM
Frucht zur Reife bringen konnte . Selbstlose Hingabe u
den Dienst des Vaterlandes , angestrengteste Friedensarbell i-st marin
diele Jahrzehnte hindurch , um jeden Tag für den möglM
Ernstfall bereit zu sein, unbedingte Unterordnung der # der Redet

er den Urneu Persönlichkeit unter die Rücksichten , die das Wohl de-
Ganzen gebieterisch erfordert — diesen Leitsternen hat der »nb denen
Feldmarschall von heute Zeit seines Lebens mit Vorbild gezogen si
licher Treue nachgestrebt.

Zhm aber , dem alten Recken, der heute auf ein Hab
Jahrhundert preußischen Soldatenlebens zurückblickenka«. getragen.

Rlderkür
Achtung'

sie nie

entbietet das deutsche Volk zu diesem Ehrentage tei®
herzlichsten Glückwünsche. Es hat Hindenburgs Leben u®
Wirken schon jetzt mit einem ganzen Sagenkreis umspönne«,
der sinnfälligste Beweis der zärtlichen Liebe , mit der kl
die ragende Gestalt dieses Mannes umfaßt hält . NochI ..
seine Kriegsarbeit nicht vollendet — er braucht uns tW Uschcn
zu Geduld und Vertrauen zu ermahnen , wir wMn >. d« Wp.de»
die Krönung seiner in aller Geschichte unerhörten Ziegel
taten nicht ausbleiben wird . Ein Führer und ein Hekd,ß
soll er uns in guten wie in bösen Tagen voranschreitest
bis Deutschlands Feinde ihr unseliges Spiel für immer wr
loren geben . Dr . Sy . (B . Mb
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Kleine Chronik.
Bern,  5 . April . (WB?) Ter „Seeolo " meldet aus

Am Arno - See  verichüttete eine ungeheure Lawine  -
Kaserne, wobei 140 Soldaten unter den Trümmern begr̂U
wurden ; 4 0 Tote  und ebenso viele Verwundete
geborgen .
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Ae Vorgänge in Holland.
W „ April, (zf.) Eine Amsterdamer.Korrespondenz
ftn 'jjrcher Zeitung" ist in der Lage, aus bester Quelle

die Beziehungen zwischen Holland

^ "' t ' chland an Herzlichkeit nichts zu wün-

' ^ ig lassen.
p̂ schärfte Unterseebootskrieg.

I ®* r Mril . Reuter berichtet aus London: Nach
W ' rmm aus Malta ist das Dampfschiff „Clan

^ ^ oTonnen, aus Glasgow) im Mittelmeer durch
Jfi umerseeboot torpediert morden Die Besatzung

-etztE . __ Das spanische Dampfschiff„Vigo* (1137
8crc ,f « ißa Garcia) ist durch ein deutsches Unter-
n, «US caia ^ r, « . .f . nff vnnrhen.■n,

London. 6 Apiil . (Nichtamtlich.) Lloyds
^ - 9-Havre: Der norwegische Dampfer „Baus"

morden. Vier Mann werden vermißt. — Der
^Dampfer „Nerwindvale" (5242 Bruttoregister-
/ wurde veiscnkt.J »,rdaw6. April. (Zens. Bln.) Reuter meldet:

SIS  veröffentlichen ein Telegramm aus Washington.
Staatsdepartement von dem amerrkamschen

$ in Cork in Irland benachrichtigt wurde, daß vier
!"l '„ sich an Bord des torpedierten brltlschen£J .Berwindal"befanden.
; s„n 6. Avril. (W. B ) Nach einer Meldung
Mvds Agentur ist der britische Dampfer„Zent" (3890
en) versenkt worden. Die Besatzung wurde gelandet.

«naMändige Sperrung des englischen
Kanals.

U7TR Kopenhagen, 6. April . (Nichtamtlich.) «Ber-
k ödende" berichtet aus Bergen: Passagiere des
Mn Dampfers „Niddelven", der von England

" berichten, daß die Sperrung des englischen Kanals
effektiv; fei- Nur zu gewissen Stunden und Tagen
die Durchfahrt gestattet.

Golf von Biscaya versenkt worden

habe der Kanzler sich zu bestimmten Forderungen bekannt,
die bei unseren Feinden zunächst den üblichen Sturm der
Entrüstung erregen, dann aber den Weg zum Frieden mehr
ebnen würden, als Friedensdeklamationen , die bei unseren
Feinden als Zeichen der Schwäche aufgefaßt wurden und
den Krieg verlängert haben. Ebenso wichtig für unseres
Volkes Zukunst als die Aufrichtung eines Abwehrdammes
im Osten sei die Sicherung im Westen, die Erringung einer
Machtstellung, die die Entwicklung unseres Handels von
Hemmnissen und Gefährdungen befreie. — In der Frei¬
sinn  i g e n Z e i t u n g wird der Ernst und die Bestimmthert
hervorgehoben, womit ' der Reichskanzler ganz Deutschlands
Entschlossenheit kundgab, sich gegen den völkerrechtswidri¬
gen Aushungerungskrieg Englands mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zur Wehr zu setzen. Die Ausführungen
seien entschieden gewesen, aber ohne beleidigende Schärfe,
und so war es eigentlich undenkbar , heißt cs dann , daß
sic irgenowelchen Widerspruch Hervorrufen können.

Bern,  6 . April. Die Basler Nachrichten  meinen,
die Rede habe kein Oel ins Feuer gegossen und werde in der
wirtlich neutralen Presse kein übles Echo finden. Der Berliner
Pertreter der N e u cn Z ü r che r Z e i t u n g sagt: Zusammen¬
fassend mit der heutigen Kundgebung hat der Reichskanzler
die Grundlinien klargelegt, innerhalb deren er über einen
Frieden zu unterhandeln bereit sein würde, falls die Gegner
dazu Lust verspüren. Ihre öffentlichen Gcgcnäußerungen werden
zunächst wohl noch mit dem deutschen Standpunkt nicht ein¬
verstanden sein. Um so mehr hat Bethmann die Zustimmung
der eigenen Volkes hinter sich.

Die Fleischkarte.
, tie Einführung der Fleischkarten in

^ken  ist nunmehr durch Verordnung des Ministeriums
dnncrn verfügt worden. Fleisch darf dort vom 17.

ü ab nur gegen Fleischmarken verabfolgt werden. Unter
ItSmA*  Wurstm  Art.« ha.«*C« k-tt.

konserven, sowie Fleisch vom Wild . Dre Marken
r einheitlich für ganz Sachsen. Wer Fletsch von ans-

-‘3 bezieht , muß das arteigen , und die Menge des be-
itm Fleisches oder der Wurst wird ihm auf seinen Ver-
-* ungerechnet. Als Höchstgrenze des Verbrauchs ist für
Mion und die Woche für alle Personen über 6 Zähre
Vt worden 600 Gramm Fleisch ohne Knochen und Ber-

Wurst, Speck oder Rohfett , oder 750 Gramm Fleisch
eingewachsenen Knochen, oder 900 Gramm Fleisch Ein-
'bcteilc mit Ausnahme von Herz und Leber. Kinder
r sechs Jahren erhalten nur die Hälfte . Gast- und
Anstalten dürfen Fleisch gleichfalls nur gegen Fleisch¬
en verabfolgen. Die Strafen für Umgehung der Be-

.ungen sind verhältnismäßig hoch. Sie lauten aur Ge-
-pis bis zu sechs Monaten oder auf Geldstrafe bis zu
00 Mark . Gegen das Einhamstern hat die Verordnung
rstchtsmaßregeln festgesetzt.

Kaiser und Kanzler.
Berlin,  6 . April. (WTB. Amtlich.) Seine Majestät der

-iser hat den Reichskanzler  telegraphisch herzlich
den kraftvollen Worten beglückwünscht,  mit denen er

!Reichstage von neuem unsere Stellung zur Vergangenheit
d Zukunft dargelegt hat .

Pretzstimmen zur Kanzlerrede.
Bei Besprechung der bedeutsamen Reichskanzler»

!de sagt das Berl . Tageblatt,  daß sie auf einen
sr warmen Ton gestimmt war und festes Vertrauen in
isere Zukunft ausdrückte. Als den wirkungsvollsten Teil
t Rede bezeichnet der Lokalanzeiger  den , in welchem
den Unterschied zwischen den Absichten unserer Feinde

:d denen kennzeichnete, mit denen wir in diesen Krieg
flogen sind. Unsere Feinde haben keinen Zweifel daran
lassen, daß ihr Ziel die Vernichtung Deutschlands ist
Ä haben uns ihnen gegenüber nie mit ähnlichen Absichten
itragen. In dieser Tatsache liegt einer der wesentlichsten
o'ünfee unserer unerschütterlichen Widerstandskraft . Die
Staatsmänner, die in London, Paris und Petersburg weit-
a>verkündeten, daß die wirtschaftliche und militärische Ber-
ichtung Deutschlands ihr Ziel sei, haben damit die Kraft,
ie sie niederzwingen wollen, verzehnfacht. — In der V o s-
'schon Zeitung  wiris hervorgehoben, daß der Kanzler
kgcn scii englischen Ministerpräsidenten eine glückliche Wcn-
"og gebrauchte, wenn er daran erinnerte , daß Asquith sich
Phi» darüber beklagte, daß von Deutschland keine be-
vnmten Friedensangebote gemacht würden , über die man
erhandeln könnte, gleichzeitig aber als englisches Kriegs-
E-.di? Vernichtung der Macht Preußens hingestellt habe,
"ose beiden Forderungen seien natürlich unvereinbar . Wenn
-ngland an die Spitze solcher Verhandlungen die Forde-
^og aus Zertrümmerung der preußischen Macht stellen

müsse eine Friedensverhandlung zwischen beiden
Achten ergebnislos verlaufen . Während unsere Feinde
^erholt erklärten, daß sie den Krieg nicht beenden wollen,
^ das Deutsche Reich vernichtet zu haben, sei unser

die Sicherung der friedlichen Zukunft Deutschlands. —
?CT Täglichen RuiHschau  heißt es zur Bezeich-

3 der Kriegsziele in der Rede des Kanzlers : lieber
"^ lheitcn sei noch nicht zu reden gestattet . Immerhin

Telephonische Nachrichten.
Die Zeppelinangriffe auf England.

WTB . London,  6 . April . (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros . Die E a st e r n M o r n i n g News
meldet, daß ein Zeppelin  über einer Stadt an der Ost¬
küste erschien. Er wurde gleich gehörig empfangen; seine
Anwesenheit wurde sofort bemerkt, und die Scheinwerfer
wurden auf ihn gerichtet, worauf sogleich eine heftige Ar-
tilleriebeschießung folgte. Es war eine Helle Nacht, so daß
man den Zeppelin deutlich sehen konnte. Das Luftschiff
beloegte sich nicht in großer Höhe. Es blieb einige Zeit auf
demselben Punkte stehen, als ob es zögerte, welche Richtung
es einschlagen sollte. Die Lnftschisser suchten vergeblich,
ans dem Strwhlenkegel herauszukommen . Man sah die
Projektile rings um das Schiff bersten. Schließlich ver¬
schwand der Zeppelin in östlicher Richtung , nachdem er einige
Bomben auf die Vorstadt abgeworfen  hatte.

Griechenland und die Entente.
WTB . Athen,  7 . April . Ministerpräsident Skulu-

dis hat gleichzeitig den englischen, französischen und italieni¬
schen Gesandten in längerer Audienz empfangen. Es ver¬
lautet . die Entente wünsche weitere Zugestand-
nissevon Griechenland ihrem mazedonischen
M i l i t ä r b ezi r k ge gc n ü ber. Die ganze Presse betont
die Notwendigkeit, die Entente zur militärischen
RäumnnF Salonikis zu zwingen,  um ein Luft¬
bombardement der Stadt zu vermeiden.

Die amerikanische Entscheidung in der
Tauchbootfrage aufgeschoben.

WTB . Newyork,  7 . April . (Durch Funkspruch.)
Die Associated Preß meldet aus Washington:  Da das
schlüssige Bewcismaterial  über die jüngsten Angriffe
ans Schiffe, auf denen sich Amerikaner  befanden , noch
fehlt, haben Wilson und das Kabinett die E n t schei d u n g
darüber , welchen Kurs  die Vereinigten Staaten einzn-
schlagen haben, aufgeschoben.

Torpediert.
WTB . London,  7 . April . Zu der Versenkung des

Dampfers „Zent"  wird gemeldet: Der Dampfer wurde
Mittwoch abend von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert.  50 Mann der Besatzung sind umgekommen,
9 wurden gelandet.

Die Sommer -Zeit.
Berlin,  6 . ?tpril . lWB. Amtlich.) Der Bund es rar

hat heute beschlossen, daß in der Zeit vom 1. Mai bis 30.
September 1916 anstelle der mitteleuropäischen Zeit, aie in
Deutschland durch Reichsgesetz vom 12. März 1893 eingeführt
worden ist, als gesetzliche Zeit die mittlere Sonnen zeit
des 30. Längengrades östlich von Greenwich gelten soll. Das
bedeutet, dast die Uhren  für diese Zeitspanne um eine
^Stunde vorzustellen  sind . Demgemäß wird der 1.
Mai 1916 bereis am 30. April 1916 nachmittags 11 Uhr
beginnen, der 30. September 1916 aber um eine Stunde ver¬
längert werden, damit am 1. Oktober 1916 die mittelen-
ropäische Zeit wieder. in Kraft treten kann.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Eine Verordnung des Kommandanten der Festung

Coblenz-Ehrenbreirstein, die im Kreisblatt veröffentlicht ist,
verbietet u. a. den nicht ärztlich approbierten Personen: 1.
jede Behandlung von Geschlechts- und Hautkrankheiten oder
deren Folgeerscheinungen und von Frauenkrankheiten, ebenso
jede Ankündigung der Behandlung in Tageszeitungen und
Flugschriften — auch in verhüllter Form, 2. jede Ankündigung
in Tageszeitungen und Flugschriften — auch in verhüllter
Form — von Gegenständen, Mitteln und Behandlungswcisen,
welche zur Heilung oder Linderung von Geschlechts- und
.Hautkrankheiten oder deren Folgeerscheinungen und von Frauen¬
krankheiten bestimmt sind.

:!: Cramberg , 7. April. Die hiesige Pfarrstelle (Kirch¬
spiel Häbenscheid), die seit 1. Januar dieses Jahres unbesetzt
ist, wird mit dem 1. Mai wieder durch Herrn Pfarrer Laut
(bis jetzt Vikar in Scelbach bei Weilburg) neu besetzt. Seit
dem Weggange des Herrn Pfarrer Eibach wurde die Stelle
von den Herren Pfarrern des Dekanats Diez abwechselnd
versehen.

An « Dav Ems und Umgegeno.
Bad Ems, den 7. April 1916

e Eröffnung des Kurbetriebs Vom Montag, den 10.
d. Mts . an sind die Trinkstellen am Kesselbrunnen1, Kaiser¬
brunnen, Kränchen 2 und Kränchen 1 in der Trinkhalle sowie
die Gurgelräume täglich von 7 Uhr vorm, bis 6 Uhr abends
geöffnet. Ferner wird die Badeanstalt und das alte Inhala¬
torium im Europäischen Hof am IN. April eröffnet. Vom
1. Mai an wird der Betrieb in sämtlichen staatlichen Anstalten
wie üblich in vollem Umfang ausgenommen.

e Verkauf von Bohnen Am Montag, den 10. ds.
vormittags zwischen9 und 12 Uhr und nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr werden an die minderbemittelte Bevölkerung
durch Die Sladtverwaltuna beschaffte Bohnen zu 45 Pfg.
das Pftind verkauft. Näheres in der Anzeige in heutiger
Nummer.

e Fischverkauf . Im städtischen Schlachthöfe werden am
8. -ds. von vormittags S Uhr ab Schellfische das Pfund zu
70 Pfg-, verkauft.

e Gewerbliche Fortbildungsschule Der sonntägliche
Zeichenunterricht findet vom 1. April an wieder von 7—10
Uhr statt.

e Cabaret und Konzert ! Samstag , den 8. April 16.,
findet in dem neu renovietten Saale im Hotel Schützenhof ein
Untcrhaltungsabend statt. Das Konzert wird ausgeführt von
Herrn Konzertmeister Teubcr, Herrn Stößel-Werner (Klavier),
Herrn Fraetzer (Geige), Herrn Kahn (Cello). Letzterer wirkte
beim letzten Wohttätigkeitskonzert als Solist. Durch feine
hervorragenden Leistungen hatte Herr Kahn einen seltenen
Erfolg. Da auch die andern Herren ausgezeichnete Musiker sind,
so steht den Musikkennern und Freunden ein genußreicher Abend
bevor. Im Cabaret wird zur Erheiterung in dieser ernsten
Zeit, der hier bekannte Kölner Komiker Carl Hahe
beitragen. Außerdem sind bewährte auswärtige Cabaret-Künstler
verpflichtet worden. Den Schluß des Abends bildet der Einakter
das „Nachtasyl" (Anton in der Klemme). In diesem humor¬
vollen Einakter wird Herr Carl Hahe die Haupttolle spielen.
Wer gute Kunst und Humor genießen will, versäume daher
nicht die Veranstaltung am Sonnabend zu besuchen. Nähere
Angaben sind aus dem Inserat dieses Blattes zu ersehen

Allerlei.
-- Die Beruhigungskanone.  Die englischen Mi

litärkritiker fahren fort , die zuständigen Behörden wegen
der Unzulänglichkeit der Abwehrmaßnahmen gegen dre
Zevpelingefahr anzuklagen und geben in ihrer Entrüstung
manches kund, was die Heeresleitung weit lieber verborgen
gehalten hätte . So erzählen sie: In einer Stadt der Ost¬
küste führte man eine Woche oder zwei nach einem Luft¬
angriff zwei Abwehrgeschütze durch die Straßen , die Ein¬
wohnerschaft freute sich über die gewonnene Verteidrgnng
ihrer Stadt ; eine Woche darauf aber wurden dieselben Ge¬
schütze in eine andere Stadt zu gleichem Zwecke gebracht. In
einer großen Maschinenfabrik an der Ostküste wurde erne
Kanone aufgepflanzt und Tag und Nacht unter Wache ge¬
i-alten . Natürlich glaubte alles , sie gehöre zu den Verterdr-
gnngsanstalten für die Stadt ; es fand sich aber danach, daß
es eine Strohmannskanone und aus Holz gebaut war
In einer öffentlichen Versammlung , der zwei Generale bei¬
wohnten, erwähnte das Unterhausmitglied Gelder die Tat¬
sache, wobei ein Polizeihauptmann ihm zurief : Das war
eine militärische Uebung. Redner hielt jedoch seine Behaup¬
tung aufrecht, die Regierung habe damit den Zweck verfolgt,
den' Argwohn und die Angst des Volkes zu beschwichtigen;
eine Täuschung, die der Militärbehörde denn doch ganz
unwürdig sei. Der Unterstaatssekretär Tennant kam in
seiner Rede nicht auf Gelders Vorwürfe zurück; ein anderer
Abgeordneter aber bestätigte laut Köln. Ztg . ,daß die
Popanzkanone von Stadt zu Stadt , wo immer ein Luft¬
angriff vorgekommen, gefahren worden sei, um die Leute zv
beruhigen. Das heiße doch, das Volk zum Narren halten.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7. April 1916

d Freiendiez , 7. April. Ein kleiner Zimmerbrand
in dem Hause des Taglöhners W. Wappler der seine Ent¬
stehung jedenfalls vom Kamin aus hatte, verursachte an Möbeln
und Kleidern geringen Schaden. Durch die rechtzeitige Be¬
merkung des Feuers wurde ein weiteres Umsichgreifen desselben
verhütet.

d Ausstellung Heute ist die Ausstellung der von ven
Verwundeten angefertigten Handarbeiten im Kriegerheim er¬
öffnet worden. In schmucker Ausstellung kann der Besuch
eine wohlgelungene Zusammenstellung praktischer talentvoller
Arbeiten bewundern. Ueber 500 Gegenstände sind angefertigt,
die ihren Verfertigern alle Ehre machen. Wir können daher
den Besuch der Ausstellung angelegentlichst empfehlen. Die
Ausstellung ist von nachmittags 2—6 Uhr geöffnet.

e Volksbücherei Bad Ems Tie Volksbücherei wird
am 15. April geschlossen. Entliehene Bücher, die bis dahin
nicht zurückgegeben sind, weroen gegen eine Gebühr von 0,20 M.
den Band abgeyolt werden.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange. Bad Ems

Arbeiter gesucht.
Für den hiesigen Schwchthof wird für voraussichtlich

längere Zeit ein kräftiger Arbeiter gesucht.
Meldungen bis znm 11. d. M , vorm. 10 Uhr un

Stadtbauamt.
Bad Ems, den7. April 1916.

Der Magistrat.



Bekanntmachung.
3 *” städt. Schlachthof werden am « . d. Mi - von

vorm 8 Uhr ab Schellfische , das Pfund zu 70 Pfg., ve kauft.
Vad Ems , den 7. April 1916.

._ _ _ Der Magistrat.
Verkauf von Plockwurst im Schlachihos.

^ m3m ^t >schen Schlachthos wird am SamStag, den 8.
d. M,S. Plockwurst, das Pfund zu 3,30 M., verkauft.

Bad Ems , den 4. April 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Verkauf von Bohnen.
Der Stadtverwaltung stehen weiße Bohnen zum Verkauf

zur Verfügung . Nach den bestehenden Vorschriften sollen die
Bohnen ail die gering  b e m i t t e l t e E e v v l ke r n n g
verkauft werden . Als gering bemittelt soll derjenige Haushal¬
tungsvorstand gelten , der im Steuerjahr 1915 ein steuerpflich¬
tiges Einkommen von unter  1500 Mark  gehabt hat.
Ajuf den Kopf der Familie wird ein halbes Pfund Bohnen
ausgegebcn . Das Pfund kostet 45 Pfg . Der Verkauf
findet nur gegen Vorzeigung der Brotkarten
der betreffenden Familiestatt  und zwar im Rat-
haussaal am
Montag , den 10 . d . Mts . vorm , zwischen 0 nnd

12  Uhr « nd nachm, zwischen 3 und 6 Uhr.
Die Abgabe der Bohnen geschieht lose, ohne Tüten , wes¬
halb entsprechende Behälter mitzubringen sind. Allzujunge
Kinder wolle man zu dem Einkauf nicht schicken. Es liegt im
Interesse der Einküustr , daß sie abgezähltcs Geld zur Hand
haben.

Die Anwohner der Ernst - Born - Straße , Lindcn-
bach , Fahnenberg , Emserhütte , Eisen bach  und
Pfingstwicse können die Bohnen bei dem Konsumverein Emser¬
hütte — ebenfalls gegen Vorzeigung der Brotkarten — be¬
ziehen, siedürfenalsoandemVerkanfstagenicht
ans dem Rathaus einkaufen.

Bad Ems , den 6. April 1916.
Der Magistrat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Krankheit und dem Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen,

des Oberveteriuärs d. Res.

Wilhelm Minor,
sowie für die überaus zahlreichen Blumen-
und Kranzspenden, sagen wir hiermit innigstenDank.

Besonders aber danken wir dem Res.-
Lazarett Diaconissenheim, Bad Ems, sowie
den Herren Aerzten für die aufopfernde, liebe¬
volle Pllege und Behandlung, Herrn Pfarrer
Nies, hier, tür seine trostreiche Grabrede, der
Gewehrsektion der Landsturm-Kompagnie zu
Nassau, dem Kriegerverein, dem Militärbrü¬
derbund und Gesangverein „Concordia“ zu
Singhofen für die erwiesene Ehrenbezeugung,
der Stadt- bezw. Kirchenverwaltungvon Bad
Ems und Luckau, Herrn Veterinärrat Jacob
in Luckau, sowie den Verwundeten des Res.-
Laz. „Diaconissenheim“ für ihr treues Ge¬
denken und herrlichen Kranzspenden.

Singhofen , den 5. April 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl u. Hermann Minor.
[8921

Bekanntmachung.
Als gefunden ist eingeliefert worden : eine Geldbörse mit

Inhalt . Eigentumsansprüche sind binnen 8 Tagen geltend
zu machen.

«ad « ms , den 5. April 1916
_ __ Die Polizeiv erwaltung.
Gewerbliche Fortbildungsschulf, Bäd^

Lehrlinge und Meister werden darauf aufmerksam
gemacht , daß der sonntägliche Zeichenunterricht vom 1.
Apnl an wieder von 7— 10 Uhr statlsindet . [8983
_ _ Der Vorstand.

Volksbücherei Hab Gms^
Die Volksbücherei wird am 15. April geschlossen. Ent.

liehene Bücher, die bis dahin nicht zurückgegeben sind, werden
gegen eine Gebühr von 0,20 M. für den Band abgeholt werden.

[8932
Der Borstanv der Literarisch en Bereinigung . "

Pflichtferterwehr Diez.
Am Montag , den 10 . April 191 « , nachmittags

« >/2  Uhr findet eine Uebung der gesamten Pflicht-
fenerwehr , einschlictzlich Reservemannschaften statt.

Sammetplatz : Spritzenhaus . Verspätetes oder Nichterschei¬
nen wird nacb den Bestimmungen der städt. Polizeiverordnung
vom 12. September 1906 bestraft.

Gesuche um Befreiung von der angesetzten Feuerwehrübung
müssen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Brandmeister
Herrn Jung angebracht werden , und zwar solche wegen Krankt
heit oder Familienverhältnisse spätestens 6 Stunden vor der
Uebung und solche wegen Abwesenheit vom Orte oder  sonstiger
Verhinderung am Tage der Bekanntmachung der Uebung, spä¬
testens am 9. April  er.

Als Befreiungsgründe werden hauptsächlich nur angesehen:
1. bescheinigte oder bekannte Krankheit ; 2. plötzlich eintretende
Verhältnisse in der Familie , die die Anwesenheit des Feuer¬
wehrpflichtigen bedingen.

Wegen Befreiung von der Feuerwehrpflicht wird auf das
Ortsstotut vom 27. Juni 1906 verwiesen.

Armbinden sind anzulegen.
Di <z, den 5. April 1916.

_ _ Die Polizeiverwaltung.

Ausstellung
von Handfertigkeitsarbeiten aller Art , die
«nfere Verwundeten in den Lazaretten

hergestellt haben
im Kriegerheim Diez.

Geöffnet von Freitag , den 7. bis einschl. Donnerstag
den 13. April tägl ch nachmittags von 2—6 Uhr.

Eintritt 10  Pfg . Vereine und Schulen nach Vereinbarung
Zum freundlichen Besuch ladet ergebenst ein (8820

_ der Ortsausschuß für Becwundet enKürsorge.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Uuterlahvkreis zu Diez.

. Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 1.
Vierteljahr 1916 . a ö

^ Sonntag , 9. 4 . 16, werden in Katzenelnbogen im
Gasthof Bremser von morgens 7,11 Uhr bis nachm 3 Uhr
die Beiträge erhoben . [8865

Der Borstand.

Statt jeder besondere» Anzeige.

Gestern morgen7 Uhr entschlief nach kurzem
Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Fra» luise OMiuaun Urne.
im Alter von 59 I ihren

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hahnstätten , den 7. Apnl 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag, den9. April, nach¬
mittags 2 Uhr statt. (8931

Polizeiverordnung.
i3ur Verhütung von Hochwassergefahr wird auf Grund

des § 284 des Waffergesetzes vom 7. April 1913 (G.-S . S.
53), des § 137 des Landesverwallungsgesetzes vom 30. Juli
1883 (G.-S . S . 195) und der §§ 6, 12, und 13 der Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) mit Zu-
stimimung des Bezirks -Ausschusses für die Lahn im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , soweit sie Wafferlauf erster Ordnung
ist, nachstehende Polizciverordnung erlassen:

8 1. Die Genehmigung des Landrats ist erforderlich zu
Vertiefungen der Erdoberfläche im Hochwasserabflußgebiete, sowie
z-ur Entnahme von LehM, Kies, Steinen und anderen Stoffen
aus den Grundstücken im Hochwasserabflußgebiete.

§ 2. Der Landrat ist befugt, zu verbieten:

a) das Lagern von Schlamm , Erde, Sand , Schlacken, Stei¬
nen , Holz und anderen Stoffen , welche die Vorflut zu
behindern geignet sind, im Hochwasserabflußgebiete;

b. die durch Beackerung, Rodung , Plaggenhieb , Beweidung,
'und dergleichen erfolgende Bodenlockerung auf Grund¬
stücken im Hochwasserabflußgebiete;

c) die Benutzung der Ufergrundstücke zum Aufziehen nnd
Abrollen von Holz oder anderen Gegenständen , sowie
zum Viehtränken , wenn nicht besondere Vorkehrungen
den Eintritt von Schäden ausschließen.
8 3. Auf Anordnung des Landrats sind die Eirundstücks¬

besitzer obne Anspruch auf Entschädigung verpflichtet , im Hoch-
waffcrabflnßgebiet wildwachsende Bäume und Sträucher , und
Außerhalb des Hochwasserabflußgebiets alle Bäume und Sträu¬
cher, die der Gefahr ausgesetzt sind, in den Wafferlauf abzu¬
fallen oder durch das Waffer entwurzelt zu werden, nach ihrer
Wahl entweder selbst zu beseitigen oder die Beseittgung zu
dulden.

8 4. Ucbertretungen dieser Polizeibervrdnung werden mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark , im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Hast bestraft.

8 5. Ten nach §8 1 bi&f 3 erlassenen Bestimmungen unter¬
liegt nicht die Strvmbaubcrwaltung bei der Unterhaltung und
dem Ausbau der Lahn.

8 6. Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1916 in
Kraft.

Wiesbaden,  den 10. März 1916.
Der Regierungspräsident.

I . B. : v. Gizycki.
* **  •

Wird bekannt gegeben.
Diez, den4 April 1916

Tie Polizeiverwaltung.

Enisrr llorslhuß-n.firrbtfo
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hasts1021? ordentliche Gemralvelsamuiii

Sonntag , den 1« . April 191 « , abends
im Hotel Schützenhof h er. ***

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht pro 1915. ^
2. Genehmigung der Bilanzu. Verteilung des Räp

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bjẑ ,.
12. April d. Js , vormittags 12 Uhr ouf dem -
Veieins schriftlich einzure'chen(cf. 8 46 d. G setzest
E « fer Borfchntz - u . Kreditverein E G. m

Carl Lud. Lotz. Heinrich Kau>h. '

Hot. SchützenhofTBadl;
Samstag , den 8 . April 191«

Konzert u. Cabaret
ausgeführt von Künstlern , die zur Zeit als Va
dete in Bad Ems zur Kur weilen nnd , 8

engaoierten Cabaret-Kräften.
Anfang 8  Uhr . Einlass 7 '/2 ^

. . - 1 . Konzerts
Am Klavier: Herr UtfTz. Stössel -Werner , Konzertm-
Herr Utffz. Tauber , Geige: Herr Wehrmann 9$

Cello : Herr Musk. Kahn . *
—■  S . Cabaret:

Frl . Helene Band, Rezitatorin, Frl . Fanny 8-1,
Vortragskünstlerin, Herr Paul Reichert , sächs Hu
Herr Carl Haye, Cabaret-Leiter und Kölner

Parole : Lachen ist gesund!. Parole : Lachen ist

lltl Nachtasyl . Kölner Burleske in 1 M
Die Hauptrolle spielt Herr Carl Haye.

Preise der Plätze : Mart 1.—, an reservierten Tischen Mark
Für Militär : Nachmittagsvorstellung Anfang 4

Preise : Mark0.25, an reservierten Tischen Mark0.50
Karten sind zu haben im Hotel Sehützenhof und in den Bn-
1ungen von L. .1. Kirchberger und August Pfeifer. Karten 15,

Militär-Vorstellung sind im Hotel Kaiserhof zu haben
Es ladet ergebenst ein

Artist. Leitung: Carl Haye, Wehrmann, z. Zt. Kur Bad EäJ

Den Empfang sämtlicher

Neuheiten, Modelnte
in großer Auswahl, beehrt sich ergebenst
anzuzeigen [8884

Fritz Bauer , Diez.

Keiust « geräucherte

Rohetzbiickirrge
frisch«iiigetroffen tei [8909
Albert Kanth , Bad Ems

Frühkartoffeln,
Kaiserkrone , empfiehlt [8921
M . cppenheimer , Bad Ems.

Sjulannlikuhaus.
Oranicnwcg Nr. 2, zu vermteten
auch zu verkaufen. Näheres

H. Sommer , Bad Ems,
Römerstr. 85.

Lenk flafdjrn kauft
Aug. Eysenck sen,

Niederlahnstein a Rh. (89t1

Kirchliche Nachrichten
Bad Ems.

Evangelische Arche.
Sonntag, den 9. April, Judika.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Heydeman.
Text: Joh. 18. 33—38
Lieder: SU, 210 SB6

Nachmittags5 Uhr
Herr Pir . Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Heydeman die ArutShand-
Jungen.

Di «,.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 9. Aprjl, Judika.
Morg. 10 Uhr: Hr. Pst. Schwarz.
Mittags2Uhr: Prüfung der Kon¬
firmanden Hr. Del. WÜhelml.

Die vorderen Sitzreihen im Schiff
der Kirche sind den Eltern der

Konfirmanden Vorbehalten.
Kirchensammlung für das Elisa-

bethjtift in Katzenelnbogen.
Die Amtshandlungen verrichtet

in der nächsten Woche Hr. Pst.
Schwarz.

*m
Israelitischer« otteSdieuA

Freitag abend 7,00
Samktag morgen 9,00
Samt tag nachmittag 7,15
Samstag abend 8,00.

Tm-
BAD EMS.

Samstag , den 8 . April,
abends 8'/, Uhr

Mouatsversammluvz
im BereinSIokalI . C. Flöck.

Vorträge und Berichie.
8928 Der Vorstand,

I. Sorte

Kleefarnen
offeriert

Jacob Landau, Naffill.
Ein our rrhaiiener

Sportwagen
zu verkaufen.
Bad EmS, Römerstr . 40,2

4Ztnr Heu zu verkaufen
Braubacherstr . 4 , BadE»t

Zu verkaufen 2 eiserne M»
tärbettstkllen aufeinanderzu
mit Matratzm, 1 Geige, 1
doline, 1 Zither mit vielen
Bad EmS,Lahnstr. 21, im

Haus- at. Ziw
Mädchen

gesucht.
C. Pahde,

Grabeuvr . 4S , Bad

Küchenmadch
sofort für Schloß Bal«
gesucht. Näheres

Lahnstr . 32 . Bad

Sauberes fStundenmädch
zum 15. April gesucht.

Krau S.  Behren
Bad Ems, Römerst r.
Aufwartefrau

oder Mädchen für tß'
gesucht.

Zu erst. i. d. Geschäft! .

/
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